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Celegr.- Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 71. Donnerstag, den 23. Juni 1904.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die vom Herrn Königlichen Regierungs- Präſidenten
genehmigte Friedhofs- und Gebühren- Ordnung für
die Friedhöfe in Annaburg und der früheren Gemeinde
Neuhäuſer liegt

vom 21. bis 30. Juni er.
im Büreau des Gemeindeſteuererhebers während der Dienſt
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Annaburg, den 20. Juni 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bei der Anmeldung von Todesfällen ſind die Steuer
zettel mitzubringen

Der Standesbeamte. Reitzenſtein.

Deutſchland. Unſer Kaiſer und die Kaiſerin
ſind aus dem ſchönen Taunusgebirge, der Kron
prinz aus Potsdam an der nordiſchen „Waterkant“
angekommen, wo in dieſer Woche die großen Wett
fahrten zur See und der Beſuch des engliſchen
Königs ſtattfinden werden. Am Sonntag verweilten
die Majeſtäten in Hamburg, wo ſie von den
Bürgermeiſtern der Hanſaſtadt willkommen geheißen
und von der Bevölkerung herzlich begrüßt wurden.
Die Majeſtäten wohnten dem großen Rennen auf
dem Horgaer Moor, dem reichſt dotierten in ganz
Deutſchland, bei. Von Hamburg erfolgt die Reiſe
auf der Yacht „Hohenzollern“ zur Elbmündung und
über Cuxhaven nach Helgoland.

Die diesjährige Nordlandreiſe des Kaiſers
wird, dem „B. L.A.“ zufolge, in den erſten Tagen
des Juli von Swinemünde aus ihren Anfang
nehmen. Sie ſoll nach den bisherigen Dispoſitionen
etwa vier Wochen dauern. Nach der Rückkehr des

Eine heitere Bier- Erinnerung
aus ernſter Zeit.

Es war im Herbſt 1868. Jch hatte mich ſoeben
in dem reizenden Reſidenzſtädten Koburg nieder
gelaſſen und ſaß mit einem biederen Eingeborenen,
den ich zufällig kennen gelernt, bei einem Schoppen
vortrefflichen Bieres in einem kleinen parterre nach
der Straße gelegenen Gaſtzimmer. Das Haus ge
hörte einem Bäcker, der nur nebenbei, wie das dort
auch bei anderen Hausbeſitzern üblich war, das
Braugewerbe. betrieb. Das Gaſtzimmer hatte einen
durchaus primitiven Charakter, ein runder Stamm
tiſch ſtand an dem einen der beiden Fenſter, ihm
gegenüber an der Tür ein mächtiger Kachelofen
mit einer Bank auf drei Seiten. An der Decke be
fanden ſich ſchmale Latten und in einer Ecke prangte
ein vollbeſetzter Pfeifenſtänder.

Jch drücke meinen Begleiter etliches Erſtaunen
über dieſe Einfachheit der Reſtaurationseinrichtung
aus, die man in Berlin für Geld ſehen laſſen könne.
„Ja, Berlin,“ meinte er, „das iſt' was anderes, da
ſein die Leut' anſpruchsvoll; aber hier, da haben
wir ſchon ſüddeutſches Leben, und wenn wir nur
a gutes Bier haben, ſein wir ſchon zufrieden.
Abends kommen die feinſten Leut' her manche in
Schlafrock, manche in Uniform, nehmen die Pfeifen
herunter, die der Wirt rein halten muß, uud rauchen
und trinken. Aber wie trinkens! Manchmal wird
a Schaff mit Brotteig hereingebracht und auf die
Ofenbank geſtellt. Dann kommt a dralles Madel,

Kaiſers von Norwegen wird die kaiſerliche Familie
zu einem mehrwöchigen Sommeraufenthalte nach
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel überſiedeln.

Zum Beſuch des Königs von England wird
der Kieler Hafen einen außerordentlich großartigen
Anblick gewähren, faſt die ganze im Dienſt befind
liche deutſche Flotte der heimiſchen Gewäſſer wird
dort verſammelt ſein. An vier Tagen finden große
Jlluminationen der Kriegsſchiffe, am Sonnabend
eine große Uebung ſtatt. Auch zahlreiche ausländiſche
Kriegsfahrzeuge und PrivatYachten ſind anweſend.
Die Veranſtaltungen der diesjährigen „KielerWoche“
werden ſomit alles bisher dageweſene weit über
treffen. Ob freilich die politiſchen Erfolge ebenſo
glänzend ſein werden, iſt abzuwarten.

Zwei Jahre waren am Sonntag ſeit dem
Tode König Alberts von Sachſen verſtrichen. Die
KöniginWitwe Carola begab ſich in die Gruft ihres
verſtorbenen Gemahls und ließ ſich am Sarkophag,
der mit friſchen Roſen geſchmückt war, ein Meſſe
leſen. König Georg von Sachſen gebraucht jetzt
die ihm von den Aerzten verordnete Kur in Bad
Ems. Nach derſelben wird er ſich vorausſichtlich
nach Gaſtein begeben.

(Zeitgemäße Statiſtik.) Von den preußiſchen
Miniſtern des Jnnern und der Finanzen wird der
„Staatsbürger-geitg.“ zufolge die Aufſtellung einer
Statiſtik über die Verſchuldung der Städte gefordert.
Jn dieſen Erhebungen, die ſich auf die Geſamt-
ſchuldenlaſt, deren Tilgung, auch den Sollbetrag
der umlagefähigen Staats und Gemeindeſteuern,
men auch den auf den Kopf der Bevölkerung ent
allenden Schuldenbetrag erſtrecken ſoll, ſind die

Landgemeinden von über 10000 Einwohner einzu
beziehen. Neue Kommunal Anleihen ſind ja in den
letzten 10 Jahren in ziemlicher Fülle aufgenommen
worden.

Der Deutſche Kolonialrat iſt auf den erſten
und zweiten Juli zu einer Sitzung in Berlin ein
berufen. Es gelangen nur die Etats der Schutz
gebiete zur Beratung.

Das Automobil Rennen hat einen Depeſchen

herum, was gar net ſo übel ausſieht.“
„Aber, in dem Tabaksqualm?“ fragte ich.
„O, der geniert das Madel net und den Teig

auch net, der geht dann ganz ſchön auf. Und ein
andermal wird auf den Latten an der Decken die
naſſe Wäſch' aufgehangen zum trocknen. Manch
mal fällt noch a Waſſertröpfle aus der Wäſchen
ins Glas der Stammgäſt', aber das ſchadt net, da
lachens drüber.“

„Und der Tabaksqualm?“ interpellierte ich aber
mals. „Der ſchadet der Wäſchen a net. Die
wird bloß a biſſerl grau. Früher war hier neben
dem Ofen auch a ſchönes Himmelbett aufgeſtellt.
Die Frau Wirtin bedient abends die Gäſt und
wenn's 10 Uhr war, da ſagte ſie „Gute Nacht“ zu
den Gäſt' und legte ſich ſchlafen in das Himmelbett:.
Die Vorhäng' zog ſie natürlich zu.“

„Aber der Tabaksqualm?“
„Hat die Wirtin net im Schlaf geſtört, ſägte,

daß mans noch draußen auf'm Flur hörte.“
Meine Wißbegierde wuchs. Reichliche Zufuhr

von dem ſchönen goldhellen Trank machte meinen
redſeligen Autochthonen immer redſeliger über die
patriarchaliſchen Einrichtungen in ſeiner Vaterſtadt.
Allmählich brachte ich ihn auch auf den Krieg von
1866 zu ſprechen, von dem ja Koburg berührt
worden iſt, denn bekanntlich ſtand das Herzogtum
auf Seite Preußens und mußte als Grenzland von
Bayern des Einrückens bayeriſcher Truppen ge
wärtig ſein.

Indu ſtrie,

8. Jahrg-
manwechſel zwiſchen unſerem Kaiſer und dem Präſidenten

der franzöſiſchen Republik zur Folge gehabt, aus
welchem ſich wieder die perſönliche Liebenswürdigkeit
des Herrn Loubet ergiebt. Frankreich ſelbſt wird
2 ſchwerlich ſo bald zu einem vollen Verzicht auf
eine ſtillen Revanche Hoffnungen entſchließen. Das

Kaiſerliche Telegramm lautet: „Jch beeile Mich,
Jhnen zu dem Siege Glück zu wünſchen, den die
franzöſiſche Jnduſtrie ſoeben davongetragen hat
und deſſen Zeuge Jch zu Meiner Freude geweſen
bin. Der dem Sieger vom Publikum bereitete
Empfang beweiſt, wie ſehr ein durch Jntelligenz
und Streben auf einem Gebiet von beider
ſeitigem Intereſſe errungener Erfolg dazu dient,
Gefuühle, frei von Rivalität zu erzeugen.“ Die
Antwort des franzöſiſchen Staatsoberhauptes iſt die
folgende: „Jch bin Ew. Majeſtät ganz beſonders
dankbar für Jhr liebenswürdiges Telegramm und
für die Geſinnung, aus der es hervorgegangen iſt.
Der Erfolg der franzöſiſchen Jnduſtrie konnte nicht
beſſer gewürdigt werden, als von der deutſchen

tie die vollkommen würdig war, ihn zu
Seinen Abſchluß fand der Rennkampf

in einem feierlichen Automobiliſten Bankett in
Homburg. Prinz Heinrich von Preußen brachte ein
Hoch auf ſeinen kaiſerlichen Bruder aus, der Alles
daran geſetzt, dieſen Wettſtreit zu ermöglichen, der
ein echter Sportsmann ſei. Der preußiſche Miniſter
von Hammerſtein trank auf die Geſundheit der
internationalen Automobil Vereinigungen, wobei
er betonte, daß der Kraftwagen ein Verkehrsmittel
ſonder Gleichen geworden ſet; freilich müßte noch
der Automobilverkehr geregelt werden. Auch noch
zahlreiche andere Redner brachten Trinkſprüche aus,
bis endlich die ſpäte Stunde den Schluß brachte.
Die Franzoſen ſind entzückt über die Aufnahme, die
fie gefunden. Die Engländer ſcheinen etwas pickirt,
daß ſie weniger gut abgeſchnitten, wenigſtens er
klingt ſchon in Londoner Zeitungen das Leitmotiv,
man gebe wohl dieſe Rennen am beſten auf, weil
ſie zu koſtſpielig ſeien und doch keinen rechten
praktiſchen Wert hätten.

erlangen.

f.

krempelt ſich die Arm' auf und knetet in den Teig „Sie ſein auch wirklich gekommen, die Bayern,“
erzählte mein Trinkgefährte, „und wir hatten große
Angſt, denn das Bier war gerad' im Sommer vor
zwei Jahren ſehr ſchön geraten. Und richtig: gleich
nach dem Einmarſch rein in die Wirtſchaften und
ſuffen, o jemerſchl Haben Sie das Brückle geſehen,
über die Jtz, in der Bahnhofſtraße? Da muß man
nüber, wenn man vom Bahnhof in die Stadt
nein will. Wie nun die Bayern rübermarſchiert
waren, mußten zwee zurückbleiben und ſich an
beiden Brückengeländern als Wachtpoſten aufſtellen.
Ein Offizier befahl ihnen, hier zu ſtehen, bis Ab
löſung käme und wenn inzwiſchen die Preußen
kämen, ſollten ſie ſie tot ſchießen. Die beeden Sol
daten ſtanden nu in der Sonne, mit Gepäck, und
ſchmorten. „Du Jgnatz,“ fing der eine nach einer
Weile an, „ich hab' a Durſt.“ Der andere ſeufzte.
„Weißt Jgnatz, ich ſeh' dort a Lokal, da werd ich
a Maß trinken, paß gut auf, hernach kannſt a
gehn!“ Der Soldat nahm das. Gewehr über und
marſchierte in die Schankſtube, die ungefähr ſo aus
ſieht, wie die hier. Sein Kamerad blinzelte, ſtatt
die Brücke zu beobachten, nach der Tür drüben
und ſehnte ſich nach der Rückkehr des andern. Aber
ne halbe Stunde verging, ne ganze verging, er
kam nicht wieder. „J halts nimmer aus,“ rief der
Jgnatz und marſchierte gleichfalls in das Lokal.

Nach einer weiteren Stunde erſchien der Offi
zier mit der Ablöſung und fand zu ſeinem Schrecken
das Brückle unbeſetzt. „Wo ſind denn die Poſten
fragte er einen Bürger und erhält den Beſcheid



Das Abgeordnetenhaus genehmigte
am Montag in zweiter Leſung die Geſetzentwürfe
über Verbeſſerung der Vorflut an der unteren Oder,
Havel und Spree und über Maßnahmen zur Ver
hütung der Hochwaſſer Gefahren in der Provinz
Brandenburg und im Havelgebiet der Provinz
Sachſen. Darauf wurde der Geſetzentwurf betr. das
Spiel in auswärtigen Lotterien endgiltig nach leb
hafter Bekämpfung durch die freiſinnige Volkspartei
angenommen. Ein Antrag Arendt (freikonſ.) betr.
die Gewährung von Beihilfen an ehemalige Ange
hörige des preußiſchen Heeres und der Marine, die
am Feldzuge gegen Dänemark teilgenommen haben,
wurde angenommen. Es folgte noch eine Jnter
pellation Trimborn (Ctr.) betr. den Zeitpunkt der
Jnkraftſetzung der neuen Klaſſen Einteilung der
Orte für die preußiſchen Empfänger von Wohnungs
geldzuſchüſſen, zu welcher ſich der Finanzminiſter im
Ganzen zuſtimmend äußerte. In ſeiner Dienſtag
Sitzung genehmigte zuerſt das Haus. die Waſſer
Meliorations Vorlagen in dritter Leſung, ebenſo den
Antrag betreffend die Gewährung von Beihilfen an
ehemalige Angehörige des preußiſchen Heeres und
der Marine, die den Feldzug gegen Dänemark von
1864 mitgemacht haben. Ein Geſetzentwurf betr.
die Verlegung der Landesgrenze gegen das Herzog
tum Braunſchweig längs der Provinz Hannover
wird in 2. und 3. Leſung debattelos angenommen.
Es folgt die Beratung der Jnterpellation betr. das
Fleiſchſchaugeſetz.

Die Deputation der ſüdweſtafrikaniſchen
Farmer iſt, wie ſchon erwähnt, am Donnerſtag
voriger Woche vom Reichskanzler Grafen Bülow
empfangen und werden, wie Graf Bülow verſichert
hat, in dieſer Woche auch bei unſerem Kaiſer in
Kiel eine Audienz haben. Der Kanzler hat, wie die
„N. P. Z. mitteilt, ferner zugeſagt, daß ſowohl die
Frage der Erhöhung der Entſchädigungsſumme, als
auch die Form der Hilfeleiſtung einer erneuten
Prüfung unterzogen werden ſoll. Nach beiden
Richtungen wird die durch Verfügung des Reichs
kanzlers vom 2. Juni im Schutzgebiete eingeſetzte

Millionen Entſchädigungsgelder zu beſtimmen hat,

Material liefern.
in Ausſicht ſtellen zu könnert, daß in dem neuen

für die Anſiedler gefordert werden und auch für die

er edDbetr. ihre Teilnahme an der Verwaltung und über
andere Reformen. Wir meinen auch, es kann der
Kolonie nur nützen, wenn praktiſche Leute, mehr
als bisher geſchehen, gehört werden.

KHur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.)
Generalleutnant v. Trotha hat, wie der „Schleſiſch.
Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, ſofort nach ſeiner
Ankünft telegraphiſch bedeutende Verſtärkungen
verlangt. Die militäriſche Lage ſei ſehr ernſt, Oberſt
Leutwein ſei zu weit vorgeſtoßen, ſo daß unſere
Rückzugs und Etappenlinie faſt ohne Verteidigung
ſei und es den Hereros ein Leichtes wäre, ſie an
jedem beliebigen Punkte zu unterbrechen und unſeren
Truppen ernſte Schwierigkeiten zu bereiten. Dem
„Tag“ wird noch berichtet, daß Generalleutnant von
Trotha den Hauptangriff auf die bei Waterberg in
vorzüglicher Stellung ſtehenden und mindeſtens
6000 Gewehre ſtarken Hereros ſo lange verſchoben
hat, bis auch die neu eingetroffenen Truppen voll
ſtändig Operationsfähig ſind. Es ſoll alſo ein

„Spazierens nur da nein, Herr Offizier, das is a
ganz ſchönes Tachſtübel.“ z

Dort ſaßen die Soldaten in fideler Stimmung
und ließen ſich eben eine neue Maß bringen als
der Vorgeſetzte eintrat.

„Jhr Pflichtvergeſſenen,“ donnerte er ihnen zu,
„das ſoll Euch ſchlecht bekommen Jch bringe Euch
vor das Kriegsgericht.“

„Na, ſein's nur net glei ſo kratzbürſtig,“ er
widerte der erſte Soldat, „die Hitz war groß und
i kriegt a ſakriſchten Durſt. Do hob i angefangt.“

„Mir is a net anders gangen,“ erklärte der
andere, „und da bin i nachfolgt.“ Der Offizier war
dadurch keineswegs befriedigt; da hoben die Sol
daten plötzlich die Maßkrüge hoch und riefen „Und
in ibrigen, es lebe der König von Preußen!“

So erzählte mein Koburger. Heutzutage wäre
ein ſolches Vorkommnis im Kriege nicht möglich.

Kinntſchon unter deutſcher Verwaltung. Wie
die cheneſiſche Bevölkerung im Hinterlande ſich mit
der Einrichtung der Eiſenbahn vortrefflich abge
funden hat, ſo iſt die Landbevölkerung des Schutz
gebietes ſelbſt durchdrungen von dem Gefühl, daß
die Regierung des Deutſchen Reiches ihnen Vor
teile gebracht, hat, ihnen zum Segen gereicht. Das
an ſich arme Valk treibt faſt nur Ackerbau. Von
der 70000 Menſchen zählenden Landbevölkerung
ſind nur 800 Gewerbetreibende. Das Land iſt ſo
parzelliert und die Berg und Fiſcherdörfer beſitzen
nur ein ſo geringes Ackerland, daß auf den Fa

Kommiſſion, die über die bereits bewilligten zwei

bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstages neues
Der Kanzler glaubte ſchon jetzt

Nachtragsetat für Südweſtafrika weitere Beihilfen

ewilligung Erleihterun en beſchloſſen S

Schlag mit ganzer Kraft werden! Die alten Truppen
rücken in drei Abteilungen möglichſt nahe an den
Feind heran, um ihn zu beobachten und ſein
etwaiges Entweichen zu hindern.

Neue Verſtärkungen für Südweſtafrika werden
von der „Nationalzeitung“ angekündigt. Wie ver
lautet, ſollen im Laufe des Juli und Auguſt
1600 Mann an weiteren Verſtärkungen entſandt
werden. Die neuen Verſtärkungen ſollen aus
berittener Jnfanterie, Artillerie und einer Signal-
Abteilung beſtehen.

Frankreich. Einen präziſeren Verlauf wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach das neueſte Wieder
aufnahmeverfahren gegen Alfred Dreyfus nehmen.
Es dürfte im Juli abgeſchloſſen ſein und mit der
Unſchuldig Erklärung des ehemaligen Verbannten
nach der Teufelsinſel enden

Serbien. Belgrad, 21. Juni. Der ehemalige
Miniſter Todorowitſch wurde geſtern wegen Ver-
untreuung von Pachtzinſen des Staatsgutes Negoj
zu 18 Monaten Gefängnis und zur Erſatzzahlung
von 39 822 Dinars verurteilt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Wie dem Reuterſchen Bureau aus Liaujang

gemeldet wird, ſchaffen die Japaner vor Port
Arthur Belagerungsgeſchütze heran. Der Rückzug
der Ruſſen vor der überlegenen Macht der Gegner
bei Wafangtien und der Vormarſch der Japaner
öſtlich und nordöſtlich von der ruſſiſchen Stellung
berechtigen zu der Annahme, daß ein noch größeres
Gefecht in ſüdöſtlicher Richtung bevorſteht.

Nach einer Meldung aus Petersburg ſoll
General Stackelberg auf ſeinem Rückzuge bei
Haitſchöng in einer mörderiſchen Schlacht während
eines ungeſchützten Marſches durch einen kombinierten
Angriff der japaniſchen Artillerie 5000 Mann ver
loren haben. Die von Stackelberg gewählten, für

verraten worden.
Niutſchwang, 22. Juni. Es verlautet, die

japaniſche Kavallerie habe am Sonnabend in vor
gerückter Stunde Liaujang angegriffen. Ein Miſſi-
onar erhielt von den Eingeborenen die Mitteilung,
daß die Schlacht am 20. d. Mts. noch fortgedauert
habe und Liaujang am 21. d. Mts. nachmittags
genommen ſei.

Annaburg. Am Sonntag
findet in Prettin das I. Gauturnfeſt des Elbe
ElſterTurngaues ſtatt. Aus dieſem Anlaß verkehrt
auf der PrettinAnnaburger Kleinbahn ein Extra
zug, ab Prettin abends 10 Uhr 30 Min.

Militäriſche Familienunterſtützungen. Die
Familien der zu Ubungen eingezogenen Reſerviſten
und Landwehrleute erhalten bekanntlich für die Zeit
der Einziehung von der Militärbehörde eine Unter
ſtützung. Es ſei nun darauf hingewieſen, daß der
Anſpruch auf dieſe Unterſtützung nicht beim Bezirks
kommando, ſondern bei der zuſtändigen Gemeinde
behörde zu erheben iſt. Der Antrag auf Zahlung
des Geldes kann erhoben werden, ſobald der Er
nährer in die Front eingereiht worden iſt, und er
liſcht, wenn er nicht ſpäteſtens 4 Wochen nach Be
endigung der Uebung erhoben iſt. Die Unter
ſtützung, welche ſich nicht als Armenunterſtützung
charakteriſiert, beträgt für die Ehefrau 30 Prozent,
für jedes Kind unter 15 Jahren 10 Prozent, ins

SUGGSS* Ö—còweÄXaaaeaaaiaaaaaaaaaaaeaaaae amilienvater nur etwa 18 mu (1 mu gleich etwa
700 Quadratmeter) Ackerland kommen. Hiervon
ſoll der Mann nun ſich, ſeine Frau und Kinder er
nähren. Wie willkommen mußte hier der Zugug
der Deutſchen kommen, der Regierung, die mit em
ſiger Rührigkeit ſo viele gute Neueinrichtungen
ſchafft, ihm die Straßen baut, die wirtſchaftliche
Lage ſeines Landes hebt, und ihn von der Sorge
für ſeine Familie dadurch entlaſtet, daß ſie ihm
zum Teil die Verſorgung ſeiner Söhne abnimmt.
Reitet man gegen Abend in den Wintermonaten
von Tſingtau in das Land hinein, ſo begegnet man
auf den nach dem Jnnern des Schutzgebietes füh
renden Prachtſtraßen Tauſenden von Arbeitern im
Alter von 8 bis 30 Jahren, die von ihrer Arbeits
ſtätte Tſingtau heimkehren nach dem heimatlichen
Kang und am Samstag regelmäßig den Beitrag
zum Familienunterhalt in bar heimbringen. Welcher
Unterſchied gegen früher! Früher hatte der Vater
ſeine Kinder notdürftig heranzufüttern, jetzt ſteuern
nun umgekehrt die Söhne zum Unterhalt bei, ja
unterhalten meiſt die Eltern.

Der Handel im Schutzgebiet unter den Chineſen
ſelbſt iſt urſprünglich und zum Teil noch jetzt Tauſch
handel von Haus zu Man von Dorf zu Dorf.
Allmählich hat ſich der Marktverkehr herausgebildet
und blüht heute im Schutzgebiet beſonders auf den
alle vier bis ſechs Tage ſtattfindenden Märkten in
Litſun hauptſächlich in den Monaten November bis
März. Es giebt vier Markttage, an denen 15 000

Menſchen aus allen Teilen des Schutzgebietes und

ihn höchſt ungünſtigen Routen waren den Japanern

geſamt aber für die ganze Familie höchſtens 60
Prozent des ortsüblichen Tagelohnes, ganz gleich,
welches Gehalt oder welcher Lohn von dem Uebenden
bezogen werden.

Mühlberg, 20. Juni. Heute Morgen verſchluckte
das 2 jährige Töchterchen des Maurers Scheffler
eine Broſche, die ihm die ältere Schweſter zum
Spielen gegeben hatte. Das Kind kam in Gefahr,
zu erſticken, da die Broſche im Kehlkopf ſtecken blieb.
Es konnte aber durch rechtzeitige Hilfe des Arztes,
dem es gelang, den Gegenſtand zu entfernen, aus
ſeiner Not und Pein befreit werden. Nach einer
bei dem Schiffshaupter S. hier vorgenvmmenen
Hausſuchung wurden dieſer und deſſen Ehefrau
gerichtlich verhört und ihnen bedeutet, den Nachweis
zu erbringen, woher die bei ihnen vorgefundenen
Warenvorräte ſtammen.

Finſterwalde, 19. Juni. Der Bau der Eiſen
bahnen FinſterwaldeLuckauBrandt und Zſchipkau
Senftenberg iſt geſtern im Abgeordnetenhauſe ge

nehmigt worden. eFübbenan, 19. Juni. Mehrere Klaſſen des
Cottbuſer Gymnaſiums veranſtaltetert einen Aus
flug nach Spremberg und Muskau. Jm Park ſah
der Untertertianer Walter F. aus Lübbenau eine
Schlange. Er hielt diele für eine Ringelnatter, wie
ſie im Spreewald. ſo häufig vorkommen und rief
die Kameraden herbei. Mehrere bückten ſich, um
die Schlange aus der Nähe zu ſehen. Da ſtach ſie
den Gymnaſtaſten Oskar Scholz durch den Strumpf
ins Bein. Nun erkannten die Schüler, daß es eine
Kreuzotter war und töteten ſie mit Stockſchlägen.
Der Bruder des Geſtochenen ſog ſofort das Gift
aus der Wunde und erweiterte dieſe mit einem
Meſſer. Darauf unterband er die Wunde. Aber
das Gift drang weiter und der Verletzte erlitt Ohn
machtsanfälle. Da ſofort ein Arzt zit Hilfe gezogen
wurde hofft man den Schüler, der noch krank dar
nieder liegt, zu retten.

Cotthus, 20. Juni.
Gefängniſſes wurde heute morgen um 6 Uhr der
Fabrikarbeiter Hermarin Dippe aus Forſt, geboren
am 22. Juni 1883 in Peitz, durch den Scharfrichter
Schwietz aus Breslau enthauptet. Der Hingerichtete
war durch rechtskräftiges Urteil des Kgl. Schwur
gerichts zu Cottbus vom 11. März 1904 wegen
Mordes, begangen att den Kontorlehrling Paul
Jurk aus Peitz, zum Tode verurteilt worden.
Auf das Geſuch des Weichenſtellers Aug. Ritſchel

in Peitz hat der Kaiſer genehmigt bei der Daufe
von deſſen ſtebenden Kirchenebuch eingetrage

Byleguhre.
hier nach einer Meldung des Niederlauſitzer Gen.
Anz. verübt worden. Der Beſitzer einter im Ent
ſtehen begriffenen Zementfabrik (früher Stations
vorſteher in Werben) entzündete ſeine Tabakspfeife,
die, von ruchloſen Händen mit Pulver gefüllt, ſo
fort erplodierte. Der Unglückliche Mann büßte da
durch ſein Augenlicht ein.

Guben. Einem hieſigen Steuerzahler iſt als
Strafe für die unrichtige Abgabe ſeiner Steuer
erklärung der zehnfache Betrag der hinterzogenen
Steuer im Geſamtbetrage von 6000 Mark abver
langt worden, und der Sünder hat dieſe Strafe
auch ſchon bezahlt.

Gerichtsweſen.

Schwurgericht zu Torgau. Ein tiefer
Abgrund ſittlicher Verworfenheit öffnete ſich am

e h cechqqqccccc—des Hinterlandes zuſammenſtrömen und auf etwa
2000 Marktſtänden etwa 70 verſchiedene Waren
gattungen feil halten, hauptſächlich Süßkartoffeln,
Fiſche, Obſt, Gemüſe und Brennmaterialien. Kauf
leute mit beſtehendem Gewerbebetrieb gibt es nur
an wenigen Plätzen des Schutzgebietes, und eigent
liche Exportfirmen, d. h. die aus dem Schutzgebiete
nach andern Plätzen, beſonders nach dem Süden,
Güter exportieren, eigentlich nur in Tſangkon, Nü
konku und Schatzekou und Tengjangtſchnang. Der
Pflanzgarten in Tſingtau iſt ganz bedeutend ver
größert, ſo auch die Zahl der Stauweiher um ſechs
vermehrt worden.

Was am LHilletſchalter alles verlangt wird!
Dieſer Tage forderte ein Bauersmann am Schalter
„een Billet veerter Klaſſe na Oſſenbrügge“. Nach
dem ihm das gewünſchte Billet verabfolgt war,
fuhr er fort: „Un denn woll ick ok for teihn Penje
in'n Buddel hebben!“ und reichte dem Beamten
eine Schnapsflaſche durchs Schalterfenſter. Nach
er belehrt war, daß man Getränke am Schalter
nicht verabfolge, meinte er: „Denn möt ick mi in
Oſſenbrügge eenen köpenl“

Großmütig. „Höre 'mal, Onkel, mir träumte
dieſe Nacht, ich hätte an Dich um 300 Mk. ge
ſchrieben und als ich Deinen Brief öffnete, lagen
560 Mk. alſo 200 Mk. mehr darin „Die
magſt Du ruhig behalten

Auf dem Hofe des kgl.

Ein ſcheußliches Verbrechen iſt

en
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Freitag bei der Verhandlung gegen den Dienſtknecht
Karl Lehmann aus Coßdorf, gebürtig in Beiers
dorf, vor den Geſchworenen. Wie erinnerlich, ent
wich im vorigen Monat aus dem hieſigen Gerichts
gefängnis der Unterſuchungsgefangene Karl Som-
mer, Wirtſchaftsgehilfe aus Kauxdorf. Jm No
vember v. Js. ſtrengte gegen dieſen der Hüfner
Theilemann in Kauxdorf namens ſeiner Enkelin,
der Selma Theilemann, Klage auf Zahlung von
Alimentationsgeldern an. Sommer behauptete nun
vor Gericht, die Selma Th. habe auch noch Um
gang mit anderen gehabt, und bezeichnete Lehmann
als Zeugen einer dahingehenden Wahrnehmung.
Dieſer ſagte denn auch unter Eid vor dem Amts
gericht Liebenwerda dementſprechend aus. Jn der
Vorunterſuchung geſtand er dann ſpäter allerdings
ein, daß er falſches Zeugnis abgelegt habe, was
er damit motivierte, daß ihm Sommer zehn Mark
und Kuchen geſchenkt habe, damit er zu ſeinen
gunſten ausſage. Sein in der Vorunterſuchung
abgegebenes Geſtändnis hat er auch vor den Ge
ſchworenen im weſentlichen wiederholt. Dem An
trage der Königlichen Staatsanwaltſchaft gemäß
würde die Schuldfräge von den Herren Geſchworenen
bejaht; der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
wegen wiſſentlichen Meineides zu einer Zuchthaus-
ſtrafe von 3 Jahren und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre auch wurde ihm dauernd
die Fähigkeit aberkannt, als Zeuge oder Sachver-
ſtändiger eidlich vernommen zu werden. Der
Zigarrenmacher Paul Schneider aus Belgern, ge
boren am 30. März 1882, hatte ſich wegen Ver
brechens gegen S 176 Nr. 2 Str. Geſ.“B. zu ver
antworten. Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
geführte Verhandlung endete mit der Verürteilung
des Schneider wegen verſuchten Sittlichkeitsver
brechens zu einer einjährigen Gefängnisſtrafe, ſowie
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren ferner wurde deſſen ſofortige Ver
haftung angeordnet. Mit dieſer Verhandlung endete
die zweite diesjährige Schwürgerichtsſitzung.

Vermiſchtes.

Der Sieger im Automobil- Rennen im Taunus
um den GordonBennettPreis, der Franzoſe Theery,
ſteht ſchon ſeit dem Jahre 1898 an einem hervor
ragenden Platz. Früher fuhr er meiſtens leichte
Wagen und belegte oſt gute Plätze. Nachdem, ſo

zählt die „Köln. Ztg. ſein Körpergervicht das

er ſich auf ſchwere Wagen, für die er nun eine
tadelloſe Gewandtheit in der Steuerung mitbrachte.
So ging ihm ein guter Ruf als brillanter Kurven
fahrer voraus. Bei den Schwierigkeiten des Ge
ländes der Homburger Rennſtrecke haben ſich ſeine
Fähigkeiten glänzend entfalten können. Der Fabri
kant des ſiegreichen Wagens, Braſier, bisher ziem
unbekannt, ſchenkte dem Fahrer 100000 Mk. Viele
ſchöne Frauen, Franzöſtinnen natürlich, küßten den
Sieger der das Ausſehen eines Bierbrauers hat,
ab. Theery legte die vorgeſchriebenen 550 Kilometer
in 5 Stunden 50 Minuten 8 Sekunden zurück, wäh-
rend der Sieger im Jahre 1903, Jenatzy, der einen
Mercedes wagen der deutſchen Daimler- Geſellſchaft
fuhr, 6 Stunden 1 Minute 28 Sekunden gebrauchte
Jhm ging einmal der Benzin aus. Er mußte ganz
langſam zur Kontrolſtation fahren und verlor ſo
etwa 141 Minuten. Sein Wagen iſt das vollendetſte
Werk, er ſelbſt ein totesmutiger, kühner Fahrer.

eite hundert Pfund überſchritten hatte, trainterte

Der ſtegreiche Franzoſe fand es nicht unter ſeiner
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Würde, den ſo ehrenvoll unterlegenen Gegner durch
hämiſche Bemerkungen zu reizen. Jenatzy blieb die
Antwort nicht ſchuldig, und es kam nach dem
„Berl. Tgbl.“ zu einem Fauſtkampf zwiſchen beiden.
Nur mit Mühe konnten ſie getrennt werden. Jm
Falle des Sieges hätte Jenatzy 200000 Mk. erhal-
ten. Die deutſchen Farben haben zwar eine Nieder
lage erlitten, ſchnitten aber ſehr ehrenvoll ab, denn
ſie konnten den zweiten und dritten Platz belegen.
Während ſich vorher mehrere Unglücksfälle ereig
neten, blieb das Rennen ſelbſt davon erfreulicher
weiſe verſchont. Der vom Beſitzer der Zeitung
„Newyork Herald“ im Jahre 1899 geſtiftete Wander
preis ein pokalartiger Aufſatz fiel die beiden
erſten Male (1900 und 1901) an Frankreich, das
dritte Mal an England und 1903 an Deutſchland
Da der Preis immer in demjenigen Lande verteidigt
werden muß, das ihn zuletzt gewonnen, ſo wird
das nächſte GordonBennett Rennen in Frankreich
ſtattfinden. Der koſtbare Ehrenpreis iſt, wie wir
den „Berl. N. Nachr.“ entnehmen, aus Silber und
ſtellt einen Motorwagen dar, den der Genius des
Fortſchritts lenkt. Die Siegesgöttin hält ſich bereit,
dem Sieger die Palme zu überreichen. Das Kunſt-
werk hat ein Gewicht von 17 Kilogramm und einen
Wert von 12000 Franken.

Die bemerkenswerteſten Opfer des Automobil
fahrens in dieſen Tagen alle drei tot waren
der Herzog von AudiffretPasquier, eines der be
kannteſten Mitglieder der franzöſiſchen Ariſtokratie,
der öſterreichiſche Großinduſtrielle von Leitenberger
und der Berliner Hotelbeſitzer Mühling vom Hotel
de Rome, Unter den Linden.

Hachſens größte Kirſchennuhzung fällt auf das
Rittergut Gauernitz. Sie allein wirft in guten
Jahren 8000 Mk. ab und gab ſelbſt in mäßig
guten Jahren, wie im Jahre 1897, noch über
6000 Mk. Ertrag

Verhaftet. Der bei dem nächtlichen Recontre
zwiſchen Offizieren und Schutzleuten in Hannover
durch den Säbelhieb eines Schutzmannes verletzte
Frhr. v. Bodenhauſen wurde am Mittwoch, als er
die Klinik des Dr. Caro als geheilt verließ, von
Beamten der Kriminalpolizei verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

ſammelt. Als der Taufakt beginnen ſollte, ſtellte
es ſich heraus, daß der Täufling tot war.

Annaberg in Sa., 19. Juni. Jn dem benach
barten Krottendorf wurde der Gemeindekaſſterer
von dem Poliziſten Schramm erſchlagen, worauf
der Mörder mit vielem Gelde flüchtete.

Der Tellſchuß. Jn dem fränkiſchen Städtchen
Volkach wollten zwet Schulknaben den Tellſchuß
probieren. Dabei zielten ſie mit den Piſtolen nach
ihren Hüten. Ein Knabe hielt die Piſtole zu tief
und ſchoß ſeinen Kameraden in den Kopf, welcher
augenblicklich tot war.

Ruſſtſche Veſerviſten, die ſich in Mecklenburg
als Schnitter verdungen hatten, werden jetzt zahl
reich einberufen, um am Feldzuge gegen Japan
teilzunehmen.

Markt-Kalender.
Am 25. Juni: Viehm. in Jeſſen.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 21. Juni. Weizen märk. 172,00

bis 173,00, Roggen, märk. 129,00-130,00 ab Bahn. Gerſte-
leichte inländiſche Futtergerſte 118-129, ſchwere 130--145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 104—115 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 141
bis 152, mittel 132 140, gering 128 131 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 114,00-118,00, rund. 111,00 bis
115 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
136—140, fein 145—165 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—2400. Roggenmehl 0 und Il 16,60-17,70.
Weizenkleie 9,20 16,20. Roggenkleie 9,90 10,20 Mark.

Kurse vom 22. Ium 1904.

Deutsche Werte:
3 h conv. Deutsche Reichsanleihe
3 Deutsche. Reichsanleihe

3 d. 109993 h on Preuss. Consols
3 i o Preuss. Kousols 102.10
3 h g. e 990.803 Süehsische Rente 89.4 dgl. Rentenbriefe 103.254 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 h abg. 99.70
t e4 5 Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 100.60

8 o dgl. 94.204 Deutsche Hyp. Pfadbfe. u. b. 1910 102.25
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
40 Goth. Grund Kr. B. -Pfhbfe. u. b. 1913 102.50

3 o dgl. 98.4 S Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
4 Neue Boden-Gesellseh. -Oblig.

3 o dgl. 95.Anh. Dess. Landesb. Akt. (42 o Div.)
Bankdiskont 4 Lombard 5

Auslündische Werte:
5 h Chinesische Staatsanleihe

eggacceeeeeeee4 Rumün. 90er Rente 87.105 alte Rumän. am. Rente 99.40
4 Oesterreichische Silberrente 99.90
4 dgl. Goldrente 101. 104 Vngarische Goldrente 99.70
4 dgl. Kronenrente 97.404 h Russische Staatsrente von 1902 9 l.

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau
Berliner Schlachtviehmarkt.

Berlin 18. Juni. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum
Verkauf ſtanden: 3956 Rinder, 1713 Kälber, 13258 Schafe, 9975

ezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,

re 79, ch cht ausgem.ge

gering. jeden Alte Bullen:höchſten Shlachiwerts 64 67; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 62— 63; gering gen. 56—63. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höchſtens 5 Jahre alt, 6062, ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 56—58; mäßig gen. Färſen und Kühe 50
bis 54; gering gen Färſen und Kühe 45-48. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78-80, mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 38 72, geringe Saugkälber
54—62; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 53 59. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68-70, ältere Maſt-
hammel 61—67; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
55 59; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
höchſtens 19, Jahre alt. 49—50, fleiſchige Schweine 47-48,
gering entwickelte 44 46; Sauen 42-44.
e e

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 23. Juni:

Vormittags 10 Uhr. Beichte und hl. Abendmahl.
Herr Paſtor Lange.

Artzeigen.
Pferde-Melaſſe

empfiehlt von friſcher Sendung in
Säcken von 150 Pfd. a Ctr. 4,50.

Adolf Weicholt, Prettin.
Eine Wohnung

iſt zu vermieten bei
Ernſt Linke, Mittelſtraße.

Be Blaßrote
Speiſe- Kartoffeln

hat zu verkaufen
E. Klausenitzenr,

Kopfſalat
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Speiſckartoffeln
hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn,

Hötel, Güter, Werkſtatt, Fabrik, Bauparzellen, Hypotheken,
Ziegeleien ſchnell verkaufen will, wende ſich an das weit

w. ohne Proviſionsvorſchuß ein Geſchäft, Grundſtück, Gaſthof,
Bettfedern, Inlets, Bettzeuge,

verzeigte Büreau Germania,

Beſlichen Beſcheid, ob koſtenloſer

Jnh. S. Croner, zu Berlin,
Dirckſenſtr. 24. Unſer Vertreter iſt zu dieſem Zweck Anfang Juli hier
und in Umgegend anweſend und erſuchen wir um vorherigen ſchrift

uch erwünſcht. Strengſte Diskretion.

9Eine Wohnung
hat zu vermieten

Richard Schulze, Baderei.

Einen Arbeiter
bei gutem Lohn ſucht ſofort

Auge Acker

Ein Knecht
ſofort bei gutem Lohn geſucht.
Zu erfrag. in der Eped. d. Bl.

Damengürkel
einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ahrradLackroth 3 r à Büchſe z Pf.,

Fahrad- Lakernen-Oel

Flaſche 40 Pf.,
Ofen Lack für eiſ. Oefen c.

Flaſche 40 Pf.,

Kautſchuck Löſung
in Tuben zu 10 u. 25 Pf.
Drogerie nd Annaburg

O. Schwarze-

Futterhirſe
und Bruechreis

für junge Kücken
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Gardinen, Läuferſtoffe,
I Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

empfiehlt

Kommodendecken

J. G. Holmig's Sohn.

wennmeiſenſpiritusAh P Leinöl LirniF Enkalyptuswaſſer

Fenchelhonig à Pfd. 35 Pfen teepfen Kochſalz bei Mehrabnahme billiger
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritns

empfiehlt
I. B. Hollmig's Sohn.

Leberthran n. ätheriſchen Oelen
Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

Drogerie el

O. ScharZ.

eMondamis
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

empfiehlt

Annaburg

er e e e e
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90000 Abonnenten
hat das täglich zweimal als Morgen und Abendblatt er
ſcheinende, über ganz Deutſchland und auch im Auslande verbreitete

Werliner Sageblatt
und Handels- Zeitung

nebſt ſeinen 6 wertvollen Beiblättern, welche Koſtenfrei jeder
Abonnent erhält:

Jeden Montag Der Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuille
toniſtiſche Zeitſchrift

Jeden Mittwoch Techniſche Rundſchau illuſtrierte poly
techniſche Fachzeitſchrift

Jeden Donnerstag Der Welkſyiegel illuſtrierte Halbwochen
Chronik
AAlk farbig illuſtriertes ſatiriſchpolitiſches
Witzblatt
Haus Hof Garten illuſtr. Wochenſchrift
für Garten und Hauswirtſchaft

Jeden Sonntag S Wwieger illuſtrierte Halbwochen
Shroni

Jeden Freitag

Jeden Sonnabend

Jm nächſten Quartal erſcheint neben einer kleinen Novelle von
Rudolf Stratz das neueſte Werk des beliebten Dramatikers

und Roman-Schriftſtellers Richard Skowronneck

Die beiden Wildtauben C
9 Syreig für alle 7 Blätter zuſammen bei allenAbonnementspreis Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

1 k. 92 f. für den Monat oder 5 20K. 75 f. für das Quartal

Annonren ſtets von großer Wirkung.

Annaburg, Holzdorferſtr. 95
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Grauit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie F. Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhibeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Grunenerung alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Einen Poſten
Knaben- Anzüge

von 2.00 Mark an,
m einen Poſten

g 5 dchen-Jacken
von I Mark an

ſo lange der Vorrat reicht offeriert

Carl Quehl, Annahurg.

Knaben-Strohhüte von 40 Pfg. an,
Herren-Strohhüte I. Mk. an.

ſeiſchen Gycerin Seife
J reine Toilette-Seife für den Nonegehrauch, Stück 20 Pfg.

3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.
Wiederverkäufern Rabatt.

Notenpapier
Buchdruckerei.

Kechnungs Formulare
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. empfiehlt die

empfiehlt

Chiliſalpeter,
Kainit und

C homaemelzl
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

GrauſeLimonaden,
Selterswaſſer,

J ChampagnerWeiße
eigener Fabrikation,

empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

S äPlüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

S Vacch- Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl., Annaburg.

Faale- Zeitung s
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutsehlands, die über einen reichhbaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht.

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
reiehhaltige, dabei aber doch billige Zeitung, die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenhbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldentsehlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleiehzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend auüsfährliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Oharakters zu halten wünscht, der

bestelle beim nächsten Postamt die

Saale Zeitung. u e d c
S
e Anzeigen haben daher besten Erfolg

Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7. W

vDas Fuhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, FeldſtraßeS

deutschand bei dem kaufkräftigsten Publikum.

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung,

Prima
o eLeinöl-Firniss,

gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.
bei 10 Pfd. à Pfd. 33 Pfg.,

FußbodenOcker,
ſowie ſtreichfertige

Oel- Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.

Bprefbogen
u

mit FirmaAufdruck,
ſowie

Rechnungen
in allen Größen 7

fertigt 2ſauber, ſchnell und

S billig. die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

keines Olivensl
(beſtes Salatöl),

Speise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Beste Kindernahrung!

Aeusserst Vortheilhaft fürBund Küche und Haushalt

Vielfach J Vielfachpräwürt! Concdensirte prämürt!

Dresdener Molkerei Behr. Pfund Mälchu.
Dresden-N., Bautzener-Str. 79.

Zu haben in Annaburg in der Apotheke.

ilhaftes A eFort ngebot Vijsitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
P

S S Annaburgere jLanchwehr-

4 Verein.Fabrik tag ertvate S Am Sonntag, den 26. Juni
S Austall des Uündler- Nachmiktags 4 Uhr

Aufschlages! S Wonats-Herſammlung
Fahrradfabrik Schwalbe im Vereinslokal „Goldener Ring“,

m S wozu die Vereinskameraden hiermitS Gegründet 18896 s S wozu die Vereinskameraden hiermi
S Huisburg-Wanheimerort e eingeladen werden.

ersendet an S Tagesordnung:S S 8 O SS r er. e S. e des Protokolls der letz
Zuhbehörteiſe- enM u on ung 2. Steuerneinnahme.
portofrei! Der Vorſtand.

Danksagung.
Allen Denen, welche meinem lieben Mann und unſerem

teuren Vater

Gottfried Höhne
durch zahlreiche Kranzſpenden und Begleitung zu ſeiner Ruhe
ſtätte die letzte Ehre erwieſen, unſeren tiefgefühlten Dank. e

Annaburg, den 22. Juni 1904.

Die trauernde Witwe nebst Sohn
m ch Sschwiegertochter.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

In Blechdosen mit Patentöffner!

m e

X 8 2

92 3 3

a

o 8
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